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Trends im Supply Chain Management (SCM) bestimmen die 
Anforderungen an ein leistungsfähiges Controlling

Globale Supply Chains

Trends im Supply Chain Management Anforderungen an SC Controlling

„Grenzüberschreitende“ SC-Planungs-
und Steuerungsprozesse

Effektives Bestandscontrolling + loss 
prevention

Effizienzsteigerung in unternehmens-
übergreifenden Ketten

Unternehmensübergreifendes 
Prozesskostencontrolling 

Kurzfristiges, schwierig prognostizierbares 
Nachfrageverhalten Integrierte Sales & Operations-Planning

Effektive termintreue Supply Chains Leistungsperformance-Messung 
entlang der Kette

Komplexe IT- und QS-Systeme Flexible anpassungsfähige Planungs- und 
Reportingprozesse

Assetmanagement in Verbindung mit
wertorientierte Unternehmensführung
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Der Ausgangspunkt: 
Abbleitung der SCM-Strategie aus der Unternehmensstratgie

Supply-Chain-
Strategien 
ableiten

und
umsetzen

Organisation
&

Prozesse
gestalten

Prozess-
management

&
Controlling

Systeme
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Tools
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Training & Change Management

Unternehmensstrategie, Marktanforderungen
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Unternehmensstrategie, Marktanforderungen
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Ein vereinfachtes Praxisbeispiel: „Die Supply-Chain-Strategy 
Map“ dokumentiert den strategischen Veränderungsbedarf 

Gesamtkapitalrendite
erhöhen

Prozesskosten
senken

Kapitalbindung
verringern

Flexibilität
erhöhen

Auftragsabwicklungs-
prozess optimieren

Infrastruktur
bereitstellen

Informationsflüsse 
verbessern
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Beschaffungsprozess
übergreifend optimieren

Bestandsplanungs-
prozess optimieren

Mitarbeiter-
weiterbildung

Umsatz 
steigern

Lieferperformance 
verbessern
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Develop skills in best practice 
procurement management

Technology for procurement 
improvement and customer 

satisfaction
Culture of continuous 

improvement in procurement

Lower the "cost of 
ownership"

Achieve "just-in-time" 
supplier capability

Develop high-quality 
supplier capability

Procure high quality 
products

Achieve long-term profitability 
contribution for XXX

Develop supplier 
portfolio in target 

regions
Lower the customers’ 

cost
Deliver zero-defect 

products and services to 
customers

Offer excellent selection

Bundle company wide 
procurement volumes

Standardize company 
wide procurement 

process
Secure information flow 

with suppliers
Safeguard purchasing 

process by IT

Support stock optimisation in 
XXX

Make cost savings potential 
available

Continuous improvement of 
procurement conditions

Li
ef

er
an

te
n

Ein “echtes” Praxisbeispiel: SC-Strategy Map 
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Voraussetzung für wirkungsvolles SC-Performance-Management: 
Eindeutige Prozessmodelle und klar definierte Kennzahlen

Auftrags-
abwicklungs-

prozess
Distributions-

prozess
Produktions-

prozess
Beschaffungs -

prozess

Supply Chain

Supply Chain Master Planning

Demand Planning
InventoryPlanning

Beschaffung durchführen

Lieferanten entwickeln

Beschaffung planen 
und steuern

Beschaffungskanäle
identifizieren

Integrationsgrad des 
Lieferanten festlegen

Warehouse
Abwicklung

Auftragsabwicklung 
planen und steuern

Aufträge 
bearbeiten

Versand/ 
Auslieferung

Fakturierung/ 
Zahlung

Distribution planen und 
steuern

Transport
Abwicklung

Produktion planen 
und steuern

Anlagen planen und 
bereitstellen

Anlagen warten und 
instandhalten

Produktanläufe planen 
und steuern

Produktaufträge planen 
und steuern

Produzieren/Produktions -
aufträge abwickeln

Retouren/Reklamationen 
bearbeiten

Auftrags-
abwicklungs-

prozess
Distributions-

prozess
Produktions-

prozess
Beschaffungs -

prozess

Supply Chain

Supply Chain Master Planning

Demand Planning
InventoryPlanning

Supply Chain Master Planning

Demand Planning
InventoryPlanning

Beschaffung durchführen

Lieferanten entwickeln

Beschaffung planen 
und steuern

Beschaffung planen 
und steuern

Beschaffungskanäle
identifizieren

Beschaffungskanäle
identifizieren

Integrationsgrad des 
Lieferanten festlegen
Integrationsgrad des 
Lieferanten festlegen

Warehouse
Abwicklung

Auftragsabwicklung 
planen und steuern
Auftragsabwicklung 
planen und steuern

Aufträge 
bearbeiten
Aufträge 

bearbeiten

Versand/ 
Auslieferung

Versand/ 
Auslieferung

Fakturierung/ 
Zahlung

Fakturierung/ 
Zahlung

Distribution planen und 
steuern

Distribution planen und 
steuern

Transport
Abwicklung
Transport

Abwicklung

Produktion planen 
und steuern

Anlagen planen und 
bereitstellen

Anlagen planen und 
bereitstellen

Anlagen warten und 
instandhalten

Anlagen warten und 
instandhalten

Produktanläufe planen 
und steuern

Produktanläufe planen 
und steuern

Produktaufträge planen 
und steuern

Produktaufträge planen 
und steuern

Produzieren/Produktions -
aufträge abwickeln

Produzieren/Produktions -
aufträge abwickeln

Retouren/Reklamationen 
bearbeiten

Retouren/Reklamationen 
bearbeiten

Prinzipdarstellung
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Prozess Performance Management zur kontinuierlichen 
Optimierung der operativen Supply Chain Prozesse 

Auftrags-
erfassung

Lieferzeit zum Kunden

Produktion Lager Transport

Interne Auftragsbearbeitungszeit

Zeit zw. 
Einlastung 

und 
Bestätigung

WH DLZProduktions- DLZ Transport-
termintreue

Legende:

Mess-
punkte
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Das Standard-Referenzmodell SCOR liefert benchmarkfähige 
Prozessdefinitionen und Kennzahlen
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Beispiel-KPI‘s für den Prozess           
Materialeinkauf

Erhebung geeigneter Key Performance Indicators

Transparenz über die eigene Situation bei den  
wichtigsten KPI‘s des Einkaufs

Abgleich mit Benchmarkingpartnern

Aufbereitung nach verschiedenen Kriterien

Abgleich mit internationalen Referenzwerten 
(SCOR)

Organisation innerhalb des Materialeinkaufs 
(Lead Buyer, Materialgruppeneinkauf etc.)
Einkaufsvolumen pro Lieferant
Einkaufsvolumen aus Rahmenverträgen (in %)
Regionale Verteilung des Einkaufsvolumens 
(Inland, Europa, Amerikas, Asien, ...)
Einkaufsvolumen je Einkäufer 
Anzahl der Materialnummern je Einkäufer
Risikoquote des Einkaufsvolumens
Anzahl der eingeholten Angebote
Häufigkeit der Verhandlung von 
Rahmenverträgen
Weiterbildungstage je Einkäufer  
....

PRAXISBEISPIEL
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Aufbau einer schlanken Reportingstruktur mit 
steuerungsrelevanten Kennzahlen

JanJan FebFeb MrzMrz AprApr MaiMai JunJun JulJul AugAug SepSep OktOkt NovNov DezDez

FinanzperspektiveFinanzperspektive KundenperspektiveKundenperspektive

ProzessperspektiveProzessperspektive PotenzialperspektivePotenzialperspektive

Kosteneinsparung

Einkaufskosten je Bestellung

Compliance zu präferierten
Lieferanten

Reklamationsquote

SLA Termintreue

Kundenzufriedenheit

Trainingsstunden

Zertifizierungen

Month YTD Month YTD

Month YTD

Month YTD

Month YTD

Month YTD

Month YTD

Month YTD

> 20% Zielverfehlung
0 - 20% Zielverfehlung
Zielerreichung oder besser

PRAXISBEISPIEL
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Supply Chain Performance Management

SCM Strategie SCM- Ziele

Supply Netzwerkplanung

Lieferketten

Servicekonzept

Distributions-
känale

Make or Buy
Entscheidung

Outsourcing

. . .

Supply Chain (Master) Planung

Demand Management Umsatz

Kosten/
Produktivität

Bestand

Verfügbarkeit

Termintreue

. . .

Produktionsplanung

Bestandsmagement

Beschaffungsplanung

SCM-Organisation

Die Kernelemente eines ganzheitlichen 
Steuerungskonzepts für das SCM
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Es gibt zahlreiche Anlässe für strukturelle Veränderungen 
in der Supply Chain

Beispiele für AuslöseimpulseBeispiele für AuslöseimpulseNormaler 
Geschäftsbetrieb

Change-
prozess

Veränderung

Auslöse-
impuls

Normaler 
Geschäftsbetrieb

Veränderter Lieferantenmarkt
Neue Konkurrenzsituation
Neue gesetzliche Regelungen
Unternehmenskauf
(Merger / Acquisition)
Unternehmenspolitische 
Veränderungen 
z.B. eine neue Führung
Kundenanforderungen
(interne oder externe)
Qualitätsprobleme
Technologische Überalterung
etc.
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Die Ergebnismatrix des Reifegradprofils für den Einkauf liefert 
beispielsweise Hinweise auf Verbesserungspotential

Kriterien / Messbereich

Strategie

Management des Einkaufs und 
Einbindung im Unternehmen

Performance Management

Supply Chain Integration

Organisationsplanung und
Organisationsentwicklung

Lieferantenentwicklung und 
Lieferantenmanagement

Reifegrad 1:
Unwissenheit

Reifegrad 2:
Kenntnis

Reifegrad 3:
Verständnis

Reifegrad 4:
Kompetenz

Reifegrad 5:
Exzellenz

Entwicklung und Management 
von Einkaufskompetenz

Technologische Unterstützung

Prozessunterstützung bei 
Bestellabwicklung

Rechnungsprüfung / 
Zahlungsprozess

Ist-Zustand
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Bsp.: Einschätzung des Reifegrades als Diskussionsgrundlage für 
Verbesserungspotentiale

Signifikante Nutzung von Abrufen 
gegen Rahmenverträge

Signifikante Nutzung von 
Abrufen gegen 
Rahmenverträge

Geringe Anzahl von Abrufen 
gegen Rahmenverträgen

Festgelegte Liste der 
genehmigten Lieferanten ist 
verfügbar

Beschränkt automatische 
Unterstützung der 
Erstellung von Bestellungen

Weitgehend manuelle 
Erstellung von 
Anforderungen und 
Bestellungen

Prozess-
unterstützung

Erstellung von Bestellung 
limitiert auf Spezialeinkäufe

Automatisierter 
Erstellungsprozess basierend 
auf den Informationen in 
Rahmenkontrakten

Festgelegter unternehmens-
übergreifender Erstellungs-
prozess für Anforderungen 
und Bestellungen

Anforderungen werden 
manuell an den Einkauf 
weitergeleitet

Kein formaler Prozess für die 
Erstellung von Anforderungen 
und Bestellungen

Erstellungsprozess 
von Bestellungen

Ebene 5: ExzellenzEbene 4: KompetenzEbene 3: VerständnisEbene 2: KenntnisEbene 1: UnwissenheitMessbereich

Erstellung der Bestellung

Zahlungsbedingungen sind 
konsistent für alle Lieferanten
Alle nutzbaren Skonti und Rabatte
werden ausgeschöpft

Zahlungsbedingungen sind im 
Branchenvergleich 
wettbewerbsfähig
Einheitliche 
Zahlungsdingungen über die 
Geschäftseinheiten hinweg

Zahlungsbedingungen 
berücksichtigen die Cash-
Flow-Anforderungen des 
Unternehmens

Schwache
Zahlungsbedingungen im 
Vergleich zu 
branchenüblichen Werten

Zahlungen sind inkonsistent 
zu den besten vereinbarten 
Zahlungsbedingungen

Zahlungs-
bedingungen

Zahlungsveranlassung bei 
Wareneingang, soweit sinnvoll, 
(Gutschriftverfahren)

Weitgehend automatisierter
Zahlungsprozess

Regelmäßige Zahlungs-
zyklen sind etablier

Nur beschränkter 
Überblick über 
ausstehenden 
Verbindlichkeiten

Kein festgelegter
Zahlungsprozess

Zahlungsprozess

Eliminierung der 
Rechnungsprüfung

Weitgehend automatische
Rechnungsprüfung

Automatisch unterstützte
Rechnungsprüfung

Beschränkte automatische
Rechnungsprüfung

Weitgehend manuelle
Rechnungsprüfung 

Rechnungsprüfung

Ebene 5: ExzellenzEbene 4: KompetenzEbene 3: VerständnisEbene 2: KenntnisEbene 1: UnwissenheitMessbereich

Bezahlung für Waren und Dienstleistungen
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Die Ergebnismatrix des Reifegradprofils für den Einkauf liefert 
beispielsweise Hinweise auf Verbesserungspotential

Messbereich

Strategie

Management des Einkaufs und 
Einbindung im Unternehmen

Performance Management

Supply Chain Integration

Organisationsplanung und
Organisationsentwicklung

Lieferantenentwicklung und 
Lieferantenmanagement

Reifegrad 1:
Unwissenheit

Reifegrad 2:
Kenntnis

Reifegrad 3:
Verständnis

Reifegrad 4:
Kompetenz

Reifegrad 5:
Exzellenz

Entwicklung und Management 
von Einkaufskompetenz

Technologische Unterstützung

Beschaffungsabwicklung

Produktentwicklung und
-einführung

Ist-Zustand

Zielwert
oder
Best

Practice

Verbesserungspotential

Prozessunterstützung bei 
Bestellabwicklung

Rechnungsprüfung / 
Zahlungsprozess



Stuttgarter Controller Forum 2005 - Dr. Renner19

Preisreduzierung von
260 €/t to 172€/t

Einsparung für 2. 
Quartal 2005

251.950 Euro

Von Reifegradprofilen zu konkreten Einsparungen
- Beispiel eines Quick Wins durch Nutzung von eAuctioning

-34,6% -31,5%Salzsäure  -34,6% Raffinerie I Salzsäure  -31,5% Raffinerie II

Salzsäure in 2005

IT-Beschaffungs-Systeme 
unterstützen die harmonisierten 
Beschaffungsprozesse

IT-Beschaffungs-Systeme 
unterstützen die geringwertige 
Beschaffung
Signifikante Nutzung von 
Bestellungen, die durch den 
Anwender direkt freigegeben 
werden können

Beschränkte Nutzung von 
Zusatzdiensten von 
Lieferanten für den 
Beschaffungsprozess 
geringwertiger Güter

Nutzung von Procurement 
Cards
Nutzung von eAuctioning

Beschränkte Anwendung 
alternativer 
Beschaffungsprozesse

Unterstützung für 
und Nutzung der 
verschiedenen 
Beschaffungs-
prozesse

Vielfalt von Typen von Beschaffungsprozessen
Ebene 5: ExzellenzEbene 4: KompetenzEbene 3: VerständnisEbene 2: KenntnisEbene 1: UnwissenheitMessbereich

Unternehmensweit 
harmonisierte Beschaffungs-
prozesse auf Basis von 
Produktkategorien

Auf einige Produktkategorien 
angepasste  
Beschaffungsprozesse

Spezielle 
Beschaffungssysteme und 
Beschaffungsprozesse für
geringwertige Beschaffung, 
beispielsweise anhand von 
Abrufen des Anforderers gegen 
Rahmenverträge

Es besteht die Einsicht, daß
unterschiedliche 
Beschaffungsprozesse 
sinnvoll wären

Es gibt nur einen 
Beschaffungsprozess

Spezialisierung der 
Beschaffungs-
prozesse

⇒ Test der Nutzung 
von eAuctioning
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Fazit: Welchen Nutzen stiften die Reifegradprofile?
Prozess Analyse
Leitfaden für die zu 

untersuchenden 
Kernpunkte während der 

Prozessanalyse

Identifizierung von Potentialen
Bewertung der 

Einkaufsprozesse / 
unterstützende Werkzeuge zur 

Identifikation der Schwachstellen 
und Verbesserungspotentialen

Positionierung
3600 Feedback um ein 
ganzheitliches Bild des 

Status Quo des Einkaufs 
zu erreichen

Das Ziel der 
Anwendung der 

Reifegradprofile im 
Einkauf legt die 
Vorgehensweise 

fest

Benchmarking
Benchmarking der 

Einkaufsorganisation und
–prozesse gegenüber der 

Best Practice
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Einheitliches 
Einkaufs-
prozessmodell

Prozesse Kapazität/
Kosten KPI‘s Erklärungs-

faktoren
Geplante
Initiativen

Verteilung der 
Kapazitäten und 
Kosten auf Prozesse

Messung der 
wichtigsten KPI´s 
(Key Performance 
Indicators) je Prozess

Analyse der 
Einflussfaktoren auf 
die Prozesseffizienz

Geplante 
Maßnahmen zur 
weiteren Effizienz-
verbesserung

SCOR – MODELL (internationales Supply Chain-Referenz Modell)

Unte
rn

eh
men

Krtiische Erfolgsfaktoren beim Benchmarking: 
Mehrdimensionaler Vergleich der Einkaufs-Performance
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Vorgehensschritte und Datenmodell bei Benchmarking-Projekten

Modul 3:
Selektion BM-Partner, 

Datenerhebung, QS

Pro-Kopf-Auswertung Personal

0

20

40

60

80

100

120

140

1997 1998 1999 2000
Jahr

Pro-Kopf-Personalaufwand
Pro-Kopf-Leistung

Index (%)

Benchmark
Pro-Kopf-Leistung

Benchmark
Pro-Kopf-Aufwand

Controllingmitarbeiter je 1000 MA

4,70
5,20

5,80 5,9 5,95 6,00 6,01 6,05 6,10 6,20
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0,00

1,00

2,00

3,00

4,00

5,00

6,00

7,00

8,00

9,00

BSR
Unter

nehmen 1
Unter

nehmen 2
Unter

nehmen 3
Unter

nehmen 4
Unter

nehmen 5
Unter

nehmen 6
Unter

nehmen 7
Unter

nehmen 8
Unter
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10
00

 M
A

Durchschnitt Benchmarks

Bedarf bearbeitenBedarf erfassen Warenein/-ausgang
QualitätsreklamationenBezahlung Rücknahmen abw.

BSRBenchmarkBenchmarking
Datenbank

Modul 1:
Auswahl

Prozesse & 
Benchmarks

Modul 2:
Adaption 

Referenzmodelle

Modul 4:
QS, Datenverwaltung

& Auswertung
Modul 5:

Optimierung

......

......

......

 ... ...

...

......

......

......

......

......

...

......

Debitorenbuchhaltung führen

Hauptbuch führen

Kreditorenbuchhaltung führen

Prozess 1

Prozess 2

Prozess 3

Projektspezifische
Benchmarking

Datenbank

Befragung 
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Referenzmodelle helfen bei der Strukturierung der Erhebung 
–> Benchmarks sind branchen- und objektspezfisch ! 

40.000

1.200.000
60.000

700.000

700.000

200.000

100.000

Belege
archivieren

Anscannen
der Sendung

Auspacken/
Kontrolle

des Materials

Sendung
vereinzeln

Buchungen
durchführen

Aufklärung
von Inkon-
sistenzen

Sonstige
Teilprozesse

K
os

te
n 

(€
)

Hauptprozess Kapazität
(MJ)

Prozess-
kosten (€) Cost Driver Menge Stück-

kosten (€)
01 Waren annehmen

02 Waren vereinnahmen

03 Rechnungsprüfung/Fakturierung durchführen

10

48

3

645.000

3.000.000

200.000

Anzahl
Sendungen

Anzahl
Positionen

Anzahl
Rechnungen

25.000

300.000

5.000

26

10

40

Teilprozesse
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archivieren
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der Sendung

Auspacken/
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des Materials

Sendung
vereinzeln

Buchungen
durchführen

Aufklärung
von Inkon-
sistenzen

Sonstige
Teilprozesse

K
os

te
n 

(€
)

Hauptprozess Kapazität
(MJ)

Prozess-
kosten (€) Cost Driver Menge Stück-

kosten (€)
01 Waren annehmen

02 Waren vereinnahmen

03 Rechnungsprüfung/Fakturierung durchführen

10

48

3

645.000

3.000.000

200.000

Anzahl
Sendungen

Anzahl
Positionen

Anzahl
Rechnungen

25.000

300.000

5.000

26

10

40

Teilprozesse
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Prozesse

Produktivitäten
Kennzahlen

Kosten

Filialen/W
B

Filialleiter

“Wie verhält sich die 
Produktivität der 
Kundenprozesse im 
Vergleich zur 
Umsatzentwicklung?“

“Wo stehen die 
Prozesse meiner Filiale 
im Vergleich zu den 
anderen Filialen?”

Die multidimensionalen Prozessdaten können nach 
allen Ebenen ausgewertet werden

Prozess-Spezialist
“Wie verhalten sich die 
Kosten und Kennzahlen 
des Logistikprozesses
unterschiedl. Filialen?”

Ergebnisse der Prozessanalyse

Filialleiter/Controlling
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Prozessmodell Handel

Geschäftsprozess Logistik

Ware 
beschaffen

Retouren
abwickeln

Ware 
vereinnahmen

Ware 
verräumen

Ware kommiss-
ionieren

Warenannahme
Logistikzentrum

Warenannahme
Direktlieferanten

Warenannahme
Paketdienste

Ware zählen

Ware überprüfen

...

Disposition eigen

Disposition fremd

Dispositionslisten
überprüfen

Bestellungen 
erfassen

...

Waren neu 
aufnehmen

Regale bestücken

Preisänderungen
durchführen

Müll entsorgen

Waren pflegen

...

Kundenaufträge 
kommissionieren

Umlagerungen 
verwalten

...

Reklamationen 
bearbeiten

Kunden-
beschwerden 
verwalten

Rücklieferungen 
durchführen

...

Projektbeispiel
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Die Prozess-Funktions-Matrix zeigt die Verteilung der 
Kapazitäten zwischen den Bereichen/Kostenstellen
Kostenstellenübergreifende Auswertung

KOSTENSTELLEN / BEREICHE

GP HP Waren-
eingang

Warenb. 1 Kasse Verwaltung
Gesamt-
ergebnis

Logistikprozesse
Auftragsware bearbeiten 31,78
Flächenlogistik 50,10
Versand logistisch abwickeln 33,63
Ware beschaffen 1,68
Ware vereinnahmen 391,32 33,18 25,70 19,04 44,95 21,74 0,58 16,63 553,14

Logistikprozesse Ergebnis 508,52

Kundenprozesse
Dienstleistungen erbringen 0,88
Kasse abwickeln 0,24
Kundenberatung durchführen 0,68
Reklamationen und Rückgaben bearbeiten 20,63

Kundenprozesse Ergebnis 22,43

Filialsteuerung
Infrastruktur bereitstellen 4,50
Leitung & Verwaltung 4,95

Filialsteuerung Ergebnis 9,45

Gesamtergebnis 540,40

Beispiel

Warenb. 2 Warenb. 3 Warenb. 4 Warenb. 25



Stuttgarter Controller Forum 2005 - Dr. Renner29

0,0
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0,4

0,6

0,8
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1,2

1,4
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Wenn alle Filialen das Best Practice Niveau erreichen, 
könnten im HP „Ware vereinnahmen “ Kosteneinsparung
von ca. 3,75 Mio € erzielt werden

Prozesskosten (in €) pro Bearbeitung einer Wareneingangsposition

Median 0,80 €

Potenzial Best Practice
3,75 Mio. €

Potenzial Median
1,7 Mio. €

Ware vereinnahmen

X Mio. € 553 VZK

Best Practice 0,55 €

Externes Benchmark 
0,42 €

Untersuchte Filiale
0,92 €

Projektbeispiel
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Erklärungsfaktoren liefern wichtige Informationen für eine 
Optimierungsphase

Mitarbeiter-
Produktivität

Infrastruktur,
Technik, 

Organisation

Automatisier-
ungsgrad IT

Lieferfrequenz

Lokale
Tarife

Ausbildungs-
stand

Krankenstand

Einsatzpla-
nungskonzepte

Bedarfsgerechte Weiterbildung
Lfd. Produktivitätsmessung

Rückkehrgespräche
Prämienmodelle

Eingruppierung
Lokales Tarifmodell

Langfristige Optimierung

Arbeitszeitmodelle, Springereinsätze
Flexible Einsatzplanung und -steuerung
Externe Dienstleister

max

min

Personalkosten-
struktur

Alterspyramide

Räumliche 
Gegebenheiten

Rampe vorhanden
Annahmeplätze, Abstellbereiche
Streckenverläufe

EDV Arbeitsplätze
Anzahl Scanner im WE
Schnittstellen

Anzahl Anlieferungen Zentrallager
Anzahl Anlieferungen Speditionen
Anzahl Anlieferungen Paketdienste

Führung Führungs-
kompetenz Schulungsmaßnahmen

0,80 € / WE-Pos.
Median

0,55 € / WE-Pos.
Best Practice

0,92 € / WE-Pos.
Filiale 37

Ware vereinnahmen

553 VZK

Vergleich Filiale 37 zum Best Practice

35.000 T€

Realistisches 
Einsparpotenzial 
alle Filialen mind. 

auf Niveau Median

102.000 T€

Theoretisches 
Einsparpotenzial 

alle Filialen auf 
Best Practice Niveau

X Mio. €

Projektbeispiel
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Die Auswertungen können über alle Prozesse und 
für alle Filialen differenziert dargestellt werden

* Bereinigt um Ausreißer: Min=10%-Quantil, Max=90%-Quantil
** Median: 50% über/ 50% unter Wert

2.836 €

0,00 €

44.066 €

0,00 €

0,00 €

5.186€

0,00 €

2.380,73 €

1,55 €

0,20 €

0,23 €

3,26 €

1,17 €

0,80 €

115.989 €3,70 €

2.351,21 €

1,72 €

0,18 €

0,23 €

1,15 €

0,83 €

84.637€

30.516 €

146.489 €

82.226 €

79.828 €

55.322 €Ware beschaffen
(pro Bestellposition)

Ware vereinnahmen
(pro WE-Position)

Flächenlogistik
(pro WE-Position)

Kundenberatung durchführen
(pro Bonposition)

Kasse abwickeln
(pro Bonposition)

Reklamationen & Rückgaben
(pro Rückgabeposition)

Leitung & Verwaltung
(pro VZK)

Min*
Best Practice 

Potenzial
Median**

Min Max
Prozesskosten-

satzMedian (=100%)

Streubreite der erhobenen Daten

Potenzial zum 
Median**

∑= ca. 150 T€ ∑= ca. 500 T€

Umsetzung

Optimerungs-
maßnahmen

Steckbriefe
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Programmmanagement für Maßnahmen 
zur Prozessoptimierung als wichtige Controllingaufgabe

Potenziale/
identifiziert

Maßnahmen
bewertet

Aktuelles
Potenzial:

Veränderung
ggü letzten

Bericht b/(s):

Maßnahmen
entschieden

Maßnahmen
umgesetzt 

Finanzieller
Effekt

sichergestellt

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

Zielpotenzial
100% =XXX Mio. €

Härte-
grad:

in %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

XXX Mio €

XXX Mio €

XXX Mio €

XXX Mio €

XXX Mio €

XXX Mio €

XXX Mio €

XXX Mio €

XXX Mio €

XXX Mio €

Härte-
grade

Potenziale
identifiziert

Maßnahmen
bewertet

Aktuelles
Potenzial:

Veränderung
ggü letzten

Bericht b/(s):

Maßnahmen
entschieden

Maßnahmen
umgesetzt 

Finanzieller
Effekt

sichergestellt

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

Zielpotenzial
100% =XXX Mio. €

Härte-
grad:

in %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

Projektberichte

Steckbriefe

Potenziale/
identifiziert

Maßnahmen
bewertet

Aktuelles
Potenzial:

Veränderung
ggü letzten

Bericht b/(s):

Maßnahmen
entschieden

Maßnahmen
umgesetzt 

Finanzieller
Effekt

sichergestellt

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

Zielpotenzial
100% =XXX Mio. €

Härte-
grad:

in %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

XXX Mio €

XXX Mio €

XXX Mio €

XXX Mio €

XXX Mio €

XXX Mio €

XXX Mio €

XXX Mio €

XXX Mio €

XXX Mio €

Härte-
grade

Potenziale/
identifiziert

Maßnahmen
bewertet

Aktuelles
Potenzial:

Veränderung
ggü letzten

Bericht b/(s):

Maßnahmen
entschieden

Maßnahmen
umgesetzt 

Finanzieller
Effekt

sichergestellt

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

Zielpotenzial
100% =XXX Mio. €

Härte-
grad:

in %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

100 %

00 %

50 %

25 %

75 %

XXX Mio €

XXX Mio €

XXX Mio €

XXX Mio €

XXX Mio €

XXX Mio €

XXX Mio €

XXX Mio €

XXX Mio €

XXX Mio €

Härte-
grade

Finanzberichte

Projektbeispiel




